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AUFBAU

Der sozialeil Arbeit war in Finnland vor dem

Krieg nur ein schmaler Raum geschenkt worden.

Die bestehenden Institutionen genügten in der

Folge nicht, um die durch den Krieg verursachte
Not zu beheben. Die finnische Regierung sah sich
deshalb zu dringenden und grosszügigen
Massnahmen gezwungen, das Schicksal der vielen durch
den Krieg Geschädigten zu erleichtern.

Die gewaltige Aufgabe der Kriegs- und
Nachkriegsjahre hätte indessen ohne die beispiellose
private unci freiwillige Hilfstätigkeit nicht bewältigt
werden können. Gerade die Schwierigkeiten der
Kriegszeiten hatten im finnischen Volk ein starkes
soziales Gefühl und das Bewusstsein der Mitverantwortung

wachgerufen und Jahr für Jahr verstärkt.
Schon bestehende Organisationen, wie das
Finnische Rote Kreuz (Fürsorge für die Invaliden)
und die Mannerheimliga (Fürsorge für die Kinder),
dehnten ihre Arbeit aus, und neue Organisationen
wie die «Suomen Huolto» — Finnlands Volkshilfe
— (Dachorganisation für die Hilfe an die
Kriegsgeschädigten), der Bruderverband der Kriegsinvaliden,

der Hilfsverein der Kriegswitwen und
Hinterbliebenen von Gefallenen, der Kriegspatenausschuss
der Mannerheimliga (Hilfe an Kriegswaisen) wurden

ins Leben gerufen.
Grosszügige Spenden aus dem Ausland, vor

allem aus den Vereinigten Staaten von Amerika,
aus Dänemark, Schweden und der Schweiz, erlaubten

den finnischen Hilfsorganisationen, wirksamste
Hilfe zu vermitteln.

Dank diesen vereinten staatlichen und privaten
finnischen wie auch ausländischen Kräften ist es

Finnland in verhältnismässig kurzer Zeit gelungen,
die Härten des Krieges weitgehend zu lindern.
Kriegswitwen, Kriegswaisen, Kriegsinvalide
beziehen heute eine angemessene Pension. Heime
für Schwerinvalide, Spitäler, «Gesundheitshäuser»,
Kinderheime, Schulen wurden neu errichtet oder
ausgebaut. Ausgezeichnet organisierte
Umschulungszentren für Kriegsinvalide wurden
eingerichtet. Kriegswitwen und Kriegswaisen erhielten
die Möglichkeit, sich in einem Beruf auszubilden.

Finnische Kriegswaise.

An Flüchtlinge zahlte der finnische Staat
Entschädigungen für das verlorene Eigentum. Zu
Landzuteilungen waren jene Flüchtlinge berechtigt, die
ehemals Land besessen hatten sowie die Kriegsinvaliden

und Wehrmänner mit grossen Familien. Auch
der nicht bäuerliche Teil der Flüchtlinge konnte
in den Arbeitsprozess eingegliedert werden.
Zehntausende von Kindern wurden für längere Aufenthalte

nach Schweden eingeladen; für Tausende von
Kriegswaisen meldeten sich ausländische Paten;

Kinderspeisungen konnten in grossem Stile
durchgeführt, Kleider und Schuhe verteilt werden. Lappland

und die zerstörten Gebiete Ost-Finnlands sind

wieder aufgebaut; dabei sind die Häuser besser und

grösser geworden. Die Kriegsfolgen haben zudem

vermehrtes Verständnis für die Wichtigkeit der

Kinderfürsorge geweckt: heute schon befinden sich

mehr «Gesundheitshäuser» in Betrieb, als je zuvor
bestanden haben.

Mit Genugtuung und Freude darf festgestellt
werden, dass die Kriegswunden in Finnland
vernarben. Wohl gibt es noch manch ein ungelöstes
Problem - unter anderem die allgemeine Armut

—, vor allem drücken auch die Reparationszahlungen,

die Finnland mit eiserner Zähigkeit pünktlich

einhält. Die Kraft, die schweren Kriegs- und

Nachkriegsprobleme in so ausserordentlicher Veise

zu lösen, hat dieses nordische "V olk aus der harten
Natur seines Landes geschöpft. Vir können nicht
umhin, ihm unsere Bewunderung zu schenken und
ihm von ganzem Herzen eine friedliche Zukunft
zu wünschen.
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